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Der vorliegende Sammelband ist in der Reihe CGL-
Studies als Band 6 erschienen. Diese Schriftenreihe 
wird vom Zentrum für Gartenkunst und Landschafts-
architektur (CGL) der Leibniz-Universität Hannover in 
Kooperation mit der Klosterkammer Hannover her-
ausgegeben. Die Aufsätze sind aus einem Workshop 
hervorgegangen, dessen Vorträge hier abgedruckt 
werden, ergänzt durch einen bibliographischen und 
einen künstlerisch-experimentellen Beitrag.
Den Auftakt bildet eine hervorragende Übersichts-
arbeit (S. 15-39) von Inken Formann „Zum Stand 
der Forschung ‚Klostergärten’“, ein Konzentrat ihrer 
Dissertation „Gartenkultur der evangelischen Frauen-
klöster und Damenstifte in Norddeutschland“ (2002-
2005), ergänzt durch eine Auswahl seitdem erschiene-
ner Publikationen. Der von der Verfasserin akribisch 
belegte Text und die umfassende Bibliographie ist für 
jeden, der sich mit dem Thema „Klostergärten“ befas-
sen will, unentbehrlich.
In dem Beitrag von Carl-Hans Hauptmeyer und Manfred von Boetticher „Histori-
sche Aspekte der Forschung zu klösterlichen Kulturlandschaften“ (S. 41-47) werden 
in knapper Form die Defi nition „Kulturlandschaft“ und die für die Erforschung der 
gesellschaftlichen, ökonomischen und denkmalpfl egerischen Bedeutung in Ge-
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schichte und Gegenwart wichtigsten Kritenen katalogartıg dargelegt. €] steht
Ae Sıituabon ın Niedersachsen 1m Vordergrund, OQıe sich Jedoch 1 rgebn1s auch
auf andere eg]onen methodisch übertragen lässt AÄus der er des /isterziensers
Hermann Joseph Roth STAamMMT en detallreicher Überbhlick „Nutzen und Nutzung
der Pflanzen Klostergärten VO 1ttelalter hıs heute“ (S 49-75), dem sowochl
aufschlussreiche Bılder ZU!r Gartentechnık als auch der lateinmıisch verfasste Schlüs-
seltext über den (jarten des Klosters VOTl ('lalrvaux mi1t Ce1nNer rev;ıicherten deutschen
Übersetzung beigefügt SINdA* Descripuo pPOSIt1ON1S SCUu S1110 a00NIS Monasten]1 ('larae-
Vallensis (S 77-82 1er wırd u. hereıts OQıe ausgeklügelte Technik der nachhaltı-
gen (Gartenbewässerung beschneben Um Nachhaltı  eit seht ( auch ın dem Auf-
SaTl7z VOT ans]ör: Kuster „Das Klosterland als NSsSe der Nachhaltigkeıit“ (S 83-94
SeIT der ründun VOT Klöstern 1m iIrühen und en Mittelalter gingen VOTl den
Ordnungsstrukturen der monasUischen Infrastrukturen mpulse für Qas Umland AUS,
dQas hbesonders auf dem dünn hbesiedelten Land AQAavon profüterte. 1cC allein OQıe
Einführung VOT Nutzpflanzen, Zierpflanzen und Gewürzen, SsoNnNdern auch Ae
auf Ae ythmen der alur WIE Jahreszeiten und dIie symblotischen ffekte ın ora
und auna gegründeten Arbeıitsabläufe sorgten für Ordnung 1 Land und hatten ür
Ae Bevölkerung 1m Umkreis des Klosters Vorbildfunkton
Den umfangreichsten Beıtrag dem Sammelband chreh Kalner Schomann: „Gär-
ten und gärtnerische Gestaltungsstrukturen he]l Klöstern und ehemalıgen Klosteran-
en ın Niedersachsen der Versuch Ce1iner Annäherung” (S — Der Verfasser
hat sich OQıe Aufgabe EstE  9 „anhand Ce1nNer entwıickelten 1STe VO  — Klöstern und
Überresten ehemaliger Klöster ın Niedersachsen, AIie ın irgendeiner e1se och
Uurc substantelle Hinterlassenschaften Zeugnı1s VOTl Ihrer Irüheren ExI1ıstenz ahle-
0.  sgen (S 125-128) einen Überblick bleten, WIE sich Ae Nutzungsentwicklung hbzw.
Ae heutlge Nutzung darstellt €] zeIgt sich, Qass OQıe ldyllısche Vorstellun VO

beschaulichen „Klostergärtchen“ ın den weniıgsten Fällen utrnfft und manche „RE-
konstrukthon“ ın dQas eIc der Phantasıe führen und als OlettantUısche Geschichts- r  Uverfälschung hbezeichnet werden können. Von hbesonderem Interesse SsSind Ae eran-
derungen, Ae sich ach den Säkularnsatonsschüben S11 der Reformatlonszeit hıs
ın dQas Jahrhundert ergaben. SO 1sT TW, he]l den evangelischen Damenklöstern
en Strukturwandel Ce1iner stärkeren Individualisierung der Gartenfläche, bezogen
auf dIie einzelnen Stiftsdamen, festzustellen, dessen rgebni1s eigentlich nıcht mehr
als „Klostergarten” hbezeichnet werden kann. eme1n ILL, Qass der mıttelalterl1-
che arten als Idealbıild kaum och rekonstrulerbar 1sT und ın en Zeıiten 1m Zuge
der kulturellen Entwicklung ın kEuropa sich auch dIie Klostergärten ın SsTeiem Wan-
del efanden, 1pfeln: ın prächtigen Barockgärten, OQıe den üppıgen Hofgärten ın
nıchts nachstanden. ınen wichügen Aspekt arbeıtet der Verfasser ın dem Abschnitt
„Denkmalpflegerische Bedeutung und aKTUEINE Erhaltungsbemühungen“ heraus. S e1- 21871518
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schichte und Gegenwart wichtigsten Kriterien katalogartig dargelegt. Dabei steht 
die Situation in Niedersachsen im Vordergrund, die sich jedoch im Ergebnis auch 
auf andere Regionen methodisch übertragen lässt. Aus der Feder des Zisterziensers 
Hermann Joseph Roth stammt ein detailreicher Überblick zu „Nutzen und Nutzung 
der Pfl anzen. Klostergärten vom Mittelalter bis heute“ (S. 49-75), dem sowohl 
aufschlussreiche Bilder zur Gartentechnik als auch der lateinisch verfasste Schlüs-
seltext über den Garten des Klosters von Clairvaux mit einer revidierten deutschen 
Übersetzung beigefügt sind: Descriptio positionis seu situationis Monasterii Clarae-
Vallensis (S. 77-82). Hier wird u.a. bereits die ausgeklügelte Technik der nachhalti-
gen Gartenbewässerung beschrieben. Um Nachhaltigkeit geht es auch in dem Auf-
satz von Hansjörg Küster: „Das Klosterland als Insel der Nachhaltigkeit“ (S. 83-94). 
Seit der Gründung von Klöstern im frühen und hohen Mittelalter gingen von den 
Ordnungsstrukturen der monastischen Infrastrukturen Impulse für das Umland aus, 
das besonders auf dem dünn besiedelten Land davon profi tierte. Nicht allein die 
Einführung von neuen Nutzpfl anzen, Zierpfl anzen und Gewürzen, sondern auch die 
auf die Rhythmen der Natur wie Jahreszeiten und die symbiotischen Eff ekte in Flora 
und Fauna gegründeten Arbeitsabläufe sorgten für Ordnung im Land und hatten für 
die Bevölkerung im Umkreis des Klosters Vorbildfunktion. 
Den umfangreichsten Beitrag zu dem Sammelband schrieb Rainer Schomann: „Gär-
ten und gärtnerische Gestaltungsstrukturen bei Klöstern und ehemaligen Klosteran-
lagen in Niedersachsen – der Versuch einer Annäherung“ (S. 95-128). Der Verfasser 
hat sich die Aufgabe gestellt, „anhand einer entwickelten Liste von Klöstern und 
Überresten ehemaliger Klöster in Niedersachsen, die in irgendeiner Weise noch 
durch substantielle Hinterlassenschaften Zeugnis von ihrer früheren Existenz able-
gen“ (S. 125-128) einen Überblick zu bieten, wie sich die Nutzungsentwicklung bzw. 
die heutige Nutzung darstellt. Dabei zeigt sich, dass die idyllische Vorstellung vom 
beschaulichen „Klostergärtchen“ in den wenigsten Fällen zutriff t und manche „Re-
konstruktion“ in das Reich der Phantasie führen und als dilettantische Geschichts-
verfälschung bezeichnet werden können. Von besonderem Interesse sind die Verän-
derungen, die sich nach den Säkularisationsschüben seit der Reformationszeit bis 
in das 19. Jahrhundert ergaben. So ist etwa bei den evangelischen Damenklöstern 
ein Strukturwandel zu einer stärkeren Individualisierung der Gartenfl äche, bezogen 
auf die einzelnen Stiftsdamen, festzustellen, dessen Ergebnis eigentlich nicht mehr 
als „Klostergarten“ bezeichnet werden kann. Allgemein gilt, dass der mittelalterli-
che Garten als Idealbild kaum noch rekonstruierbar ist und in allen Zeiten im Zuge 
der kulturellen Entwicklung in Europa sich auch die Klostergärten in stetem Wan-
del befanden, gipfelnd in prächtigen Barockgärten, die den üppigen Hofgärten in 
nichts nachstanden. Einen wichtigen Aspekt arbeitet der Verfasser in dem Abschnitt 
„Denkmalpfl egerische Bedeutung und aktuelle Erhaltungsbemühungen“ heraus. Sei-
ne Ausführungen sollte jeder, der mit solchen Aufgaben befasst ist, verinnerlichen.
An konkreten Beispielen lassen sich viele der aufgeworfenen Probleme sehr schön 
in dem Bericht „Die Klosterkammer Hannover und ihre Gärten“ von Rita Hoheisel 
und Werner Lemke (S. 129-150) erkennen. Die beigefügten Abbildungen legen 
Zeugnis von gelungener Gartenerhaltung und denkmalpfl egerischer Sorgfalt ab.



Markus Köhler hletet einen 1INDIIC ın Ae akademische Vermittlun des Kloster-
gartentypus für angehende Landschaftsarchıitekten ‚Klosterlandschaften (jarten-
geschichte der Hochschule Neubrandenburg” (S 151-161) Ausgehend VOTl Ce1nNer
1  E  nographischen Interpretation der AUS dem 11 Jahrhundert stammenden Bronze-
uren des Hıildesheimer OMS wIrd der theologische ern des Bıldprogramms Zzu

LeitmohIV der Gartengestaltung der Klöster, Ae sıch 1mM mMer auf Ae 5Spannungstrlas
Gott-Natur-  ensch CZO Demonstriert wIrd Qiese eisple der Klöster Wanza
ın Mecklenburg, Grauhof he] Goslar, Nütschau ın Schleswig-Holstein, dem hanno-
veranıschen Manenwerder und der kEremitage ın Arlesheim he]l ase
(ıunter a und oachım Wolschke-Bulmahn vervefen den landschaftsarchitek-
tonıschen Aspekt ın Ihrem beıtrag „Klösterliche Kulturlandschaften als ForschungSs-
gegenstand der Landschaftsarchitektur der elbnız Unıversıität Hannover  0
(S 163-207) Als eisple für gelungene rojekte werden OQıe Forschungen und ane
für Ae Klöster Waldsassen ın der Oberpfalz und ST Manenthal ın der (Oberlausıitz
ausführlich vorgestellt. 1er werden auf der rundlage historlscher Arbeit, hbaulicher
Befunderhebung und Nutzungsanalysen vorbıildliche Öösungen efunden, Ae ın dIie
/7ukunft weIsen.
1ese Zukunftsperspektiven hat auch der darauffolgende Nachdruck AUS der ZeIit-
schrift des Niedersächsischen Landesamts für Denkmalpflege ZU ema
Udo Weilacher und on]Ja upgisch, „Moderne Landschaftsarchlitektur 1 Kontext
aktueller Kulturlandschaftsentwicklung  66 (S 209-220) 1er werden ane und V1IS1-
OTNECN vorgestellt und Aiskutert.
ınen detallherten Überblick ZU!r Situabon der Klöster ın Österreich Jlefert Alfred
Benesch „Das kl-Österreichische Österreich Kloster-Garten-Landschafts-Re  P
(S 221-254) Der klar gegliederte und mi1t zanlreichen stansUschen und bıbliogra-
phischen Angaben belegte Bericht macht ın eEindrucksvoller e1ISE eudıc WEeIiIcC
ro europälsche Bedeutung Ae Klosterkultur och heute ın Aesem Land hesitzt.
ınen regi]onal OTMeNHerten Aufsatz, der abher für OQıe kirchengeschichtliche EnNT-
wıicklun VOT hbesonderem Informathonswert 1st, hat (hrstan Antz verfasst: „Das
Modell Sachsen-Anhalt Spirıtueller Toursmus als kırchliche und gesellschaftliche
('hance für &e1INe CeNTSTICHE Kulturlandsc  ft“ (S 255-267) Iheser Beıltrag, ın dem
u. Klöster und rtchen ın Magdeburg, Gröningen, Schulpforta, Drübeck vorgestellt
und deren Bedeutung für &e1iNe Überwindung des Neuheidentums der soz]lalıstısch-
atheistischen Ideologie aufgezeigt werden, 1st VOT großer gesellschaftspolltischer
Relevanz.
Den Abschluss des Bandes hıldet en schr incdıvIlduell bekenntnishafter Bericht der
Bı  auern und Graphikerim Nele tröbel, „Der (jarten als Orntter aum  0. (S 79
294) 1er wırd dQas aKTUEINE en ın Frauenklöstern, bezogen auf deren Tagesablauf
1 (jartenraum und der Arbeiıt des artnerns, lebend1 beschneben IIe zanlreichen
Klosterpforten, OQıe sich der Künstlerin eöline aben, erıinden sich alle ın S1iic-
deutschland Leider Ta 1er Qas Layout nicht ZU!r wünschenswerten klaren GG liede-
rung be]l, Qass sıch dIie Klostertour etiwas mühsam gestaltet. alUur S1IDt 0S aher
chluss des Buches en VerzeichnIis der Klosterstätten und Ordenszugehörigkeiten.
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Markus Köhler bietet einen Einblick in die akademische Vermittlung des Kloster-
gartentypus für angehende Landschaftsarchitekten: „Klosterlandschaften: Garten-
geschichte an der Hochschule Neubrandenburg“ (S. 151-161). Ausgehend von einer 
ikonographischen Interpretation der aus dem 11. Jahrhundert stammenden Bronze-
türen des Hildesheimer Doms wird der theologische Kern des Bildprogramms zum 
Leitmotiv der Gartengestaltung der Klöster, die sich immer auf die Spannungstrias 
Gott-Natur-Mensch bezog. Demonstriert wird diese am Beispiel der Klöster Wanza 
in Mecklenburg, Grauhof bei Goslar, Nütschau in Schleswig-Holstein, dem hanno-
veranischen Marienwerder und der Eremitage in Arlesheim bei Basel.
Günter Nagel und Joachim Wolschke-Bulmahn vertiefen den landschaftsarchitek-
tonischen Aspekt in ihrem Beitrag „Klösterliche Kulturlandschaften als Forschungs-
gegenstand der Landschaftsarchitektur an der Leibniz Universität Hannover“  
(S. 163-207). Als Beispiel für gelungene Projekte werden die Forschungen und Pläne 
für die Klöster Waldsassen in der Oberpfalz und St. Marienthal in der Oberlausitz 
ausführlich vorgestellt. Hier werden auf der Grundlage historischer Arbeit, baulicher 
Befunderhebung und Nutzungsanalysen vorbildliche Lösungen gefunden, die in die 
Zukunft weisen.
Diese Zukunftsperspektiven hat auch der darauff olgende Nachdruck aus der Zeit-
schrift des Niedersächsischen Landesamts für Denkmalpfl ege 27 (2007) zum Thema: 
Udo Weilacher und Sonja Kupgisch, „Moderne Landschaftsarchitektur im Kontext 
aktueller Kulturlandschaftsentwicklung“ (S. 209-220). Hier werden Pläne und Visi-
onen vorgestellt und diskutiert.
Einen detaillierten Überblick zur Situation der Klöster in Österreich liefert Alfred K. 
Benesch: „Das kl-österreichische Österreich – Kloster-Garten-Landschafts-Reich?“ 
(S. 221-254). Der klar gegliederte und mit zahlreichen statistischen und bibliogra-
phischen Angaben belegte Bericht macht in eindrucksvoller Weise deutlich, welch 
große europäische Bedeutung die Klosterkultur noch heute in diesem Land besitzt. 
Einen regional orientierten Aufsatz, der aber für die kirchengeschichtliche Ent-
wicklung von besonderem Informationswert ist, hat Christian Antz verfasst: „Das 
Modell Sachsen-Anhalt. Spiritueller Tourismus als kirchliche und gesellschaftliche 
Chance für eine christliche Kulturlandschaft“ (S. 255-267). Dieser Beitrag, in dem 
u.a. Klöster und Kirchen in Magdeburg, Gröningen, Schulpforta, Drübeck vorgestellt 
und deren Bedeutung für eine Überwindung des Neuheidentums der sozialistisch-
atheistischen Ideologie aufgezeigt werden, ist von großer gesellschaftspolitischer 
Relevanz.
Den Abschluss des Bandes bildet ein sehr individuell bekenntnishafter Bericht der 
Bildhauerin und Graphikerin Nele Ströbel, „Der Garten als dritter Raum“ (S. 279-
294). Hier wird das aktuelle Leben in Frauenklöstern, bezogen auf deren Tagesablauf 
im Gartenraum und der Arbeit des Gärtnerns, lebendig beschrieben. Die zahlreichen 
Klosterpforten, die sich der Künstlerin geöff net haben, befi nden sich alle in Süd-
deutschland. Leider trägt hier das Layout nicht zur wünschenswerten klaren Gliede-
rung bei, so dass sich die Klostertour etwas mühsam gestaltet. Dafür gibt es aber am 
Schluss des Buches ein Verzeichnis der Klosterstätten und Ordenszugehörigkeiten.

Christa Habrich


